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Belgien eine Radsportnation - Radsport-
großereignisse in Ostbelgien
Tobias Dewes

Auch wenn Fußball der beliebteste 
Sport in Belgien ist, auf Vereinsebene 
die meisten Mitglieder zählt, sind 
Wandern und Radfahren unange-
fochten die in Belgien am meisten 
ausgeübten Sportarten. In Belgien 
hat der Radsport ganz klar den Stel-
lenwert eines Volkssports. Hier liegt, 
neben der Nutzung des Fahrrades 
als reines Verkehrsmittel oder für 
touristische Ausflüge, das Augen-
merk besonders auf der sportlichen 
Komponente, insbesondere der Diszi-
plin des Rennradsports. Da sollte es 
auch nicht verwundern, dass der bis 
heute erfolgreichste Radrennfahrer, 
Eddy Merckx, Belgier ist. Stolz und 
Ansporn für belgische Amateur- und 
Profisportler. Neben Straßenrennen 
erfährt allerdings auch der Bereich 
Mountainbike in den letzten Jahren 
viel Zuwachs in Belgien. 

Wenn in Belgien von Radsport gespro-
chen wird, dann fällt unweigerlich 
binnen kürzester Zeit der Name des 
Radklassikers schlecht hin, einem 
der fünf Monumente des Radsports1  

und das älteste Eintagesrennen der 
Welt, Lüttich-Bastogne-Lüttich. Direkt 
anknüpfend wird das größte Radsport-
event der Welt genannt, die Tour de 

France, die zugleich das älteste Etap-
penrennen der Welt ist. Entgegen dem 
Namen ist dieses Rennen heute nicht 
nur auf Frankreich begrenzt, sondern 
passiert auch andere europäische 
Länder oder startet in diesen mit dem 
Ziel, am Ende Paris zu erreichen. 2024 
wird erstmalig das Ziel nicht Paris, 
sondern Nizza sein, da in Paris zeit-
gleich die Olympischen Spiele statt-
finden.

International gehört Belgien mit Frank-
reich, Italien und den Niederlanden zu 
den bedeutendsten Radsportnationen. 
Egal ob Amateur oder Profiliga, belgi-
sche Radfahrer sind zahlreich bei den 
unterschiedlichsten Wettbewerben 
vertreten. Ausgerichtet werden, über 
das Jahr verteilt, in Belgien ebenfalls 
überdurchschnittlich viele Rennen. 
Konzentriert man das Augenmerk 
dabei auf die Kerndisziplin der Stra-
ßenrennen, das Metier der großen 
etablierten Rennen wie Lüttich-
Bastogne-Lüttich oder der Tour de France, 
sind 2024 in Belgien 100 offizielle 
Radrennen gemeldet, die unter der 
Schirmherrschaft des internationalen 
Radsport-Verbands (UCI) stattfinden. 
Dies stellt im Allgemeinen, aber auch 
in Anbetracht der Größe Belgiens, 

Léon Houa, Gewinner des ersten Rennens Lüttich-Bastogne-Lüttich 1892.   (Quelle: https://www.cyclingranking.com/stories, Abruf: 2.5.2024)

hinsichtlich Fläche und Einwohner, 
eine enorme Menge dar. Im Vergleich 
dazu sind im deutlichen größeren 
Frankreich 119 Rennen gemeldet, im 
ebenfalls einwohner- und flächen-
mäßig stärkeren Deutschland nur 18 
Rennen und in den etwas größeren 
Niederlanden 40. 

Dieses Interesse am Radsport und 
entsprechende Erfolge zeigten sich 
relativ früh und von 1912 bis 1922 
dominierten belgische Radprofis die 
Tour de France. In den darauffolgenden 
Jahren bis zum Zweiten Weltkrieg ging 
der Gesamtsieg weitere fünf Male nach 
Belgien. In der Nachkriegszeit musste 
Belgien aber eine lange Durststrecke 
verkraften, bevor 1969 ein Wendepunkt 
eintrat. Genau 30 Jahre nach dem 
letzten belgischen Sieg bei der Tour de 
France gewann Eddy Merckx die Tour 
1969 und das dann gleich vier Jahre 
hintereinander. Nach seinem erneuten 
Titel 1974 gelang es nur noch einmal 
1976 einem belgischen Radprofi den 
Gesamtsieg zu erlangen. Abseits der 

1	 A.d.R.: Als Radsportklassiker gelten neben Lüt-
tich-Bastogne-Lüttich die Rennen Mailand-Sanremo, 
Flandern-Rundfahrt, Paris-Roubaix und Lombardei-
Rundfahrt.
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und Lontzen, Teil der Streckenführung 
der zweiten Etappe von Düsseldorf 
nach Lüttich sein. Die Streckenführung 
der dritten Etappe von Verviers nach 
Longwy streifte mit Beho  (Bochholtz) 
die DG nur knapp wenige Meter von 
der Gemeinde Burg Reuland entfernt.

Abseits der internationalen Topspek-
takel finden sich auch Berührungs-
punkte mit weiteren großen Radrennen 
in unserer Region. So nutzte das seit 
1959 veranstaltete Mehrtagesrennen 
Triptyque Ardennais, das traditionell 
ohnehin Teilstrecken auf dem Gebiet 
der DG befährt, das Momentum der 
Tour de France 2012 und ließ ihre Stre-
ckenführung einmal quer durch die 
DG verlaufen. Auch 2024 sind mit 
Büllingen, Bütgenbach und Kelmis 
drei unserer Gemeinden aktiv in die 
Strecke eingebunden. Aber auch das 
nationale Großereignis der seit 1908 
veranstalteten Belgienrundfahrt macht 
regelmäßig Station in Ostbelgien oder 
veranstaltet sogar das Finale vor Ort 
in der DG, wie es zuletzt im Jahr 2015 
in St.Vith der Fall war.

Nachdem die Tour de France bereits 
mehrfach in Ostbelgien war, besteht 
aktuell die Chance, bald auch einen 
Ostbelgier als Teilnehmer dieses 
Radrennens erleben und anfeuern zu 
können.  Nach guten Ergebnissen in 
den letzten Jahren ist der Ostbelgier 
Laurenz Rex vom belgischen Team 
Intermarché-Wanty für die Voraus-
wahl zur Tour de France 2024 nominiert. 

2	 A.d.R.: Unter „Grand Tour“ versteht man im Stra-
ßenradsport die drei großen Landesrundfahrten 
Tour de France, Giro d'Italia und Vuelta a España.

Joop Zoetemelk und Eddy Merckx (rechts) im 
August 1973 im Olympiastadion Amsterdam. 
(Quelle: Anefo, Niederländisches National-
archiv,  https://www.nationaalarchief.nl/
onderzoeken/fotocollectie/ac332930-d0b4-
102d-bcf8-003048976d84, Abruf: 02.05.2024)

14. Juli 1950 mittags bei der Bewälti-
gung der zweiten Etappe, von Metz 
nach Lüttich, begrüßen zu dürfen. Nur 
wenige Minuten später passierte der 
Tross dann auch St.Vith und befuhr 
mit der Luxemburger Straße zugleich 
den Kern der Stadt. Sie zog dort viele 
Zuschauer in ihren Bann. Der Norden 
der DG musste sich noch etwas 
gedulden, denn mit Jalhay verlief die 
Strecke an Eupen vorbei. 

Erst 1965 hatte auch Eupen das 
Vergnügen, die Tour de France zu 
erleben. Eupen war Teil der ersten 
Etappe von Köln nach Lüttich. Ein 
knappes Vierteljahrhundert später, 
1989, besuchte die Tour den Süden 
Ostbelgiens erneut und gastierte in 
mehreren Eifelgemeinden. Der Auftakt 
der Ostbelgienroute lag in Recht und 
die Strecke führte dann über Emmels 
und Hünningen nach St. Vith, wo 
zusätzlich eine Verpflegungsstation 
für die Fahrer eingerichtet war. Von 
dort ging es über Amel, nach Mirfeld, 
Morsheck-Büllingen, Bütgenbach und 
Weywertz.

Während Ostbelgien 2004 beim Tour-
start in Lüttich eine erneute Einbin-
dung in die Streckenführung verwehrt 
blieb, kam es 2012 wieder zum großen 
Augenblick. Das Dorf Recht lag an der 
Strecke der ersten Etappe von Lüttich 
nach Seraing. Für das große Ereignis 
konnte man auf Erfahrungen bauen, 
die man bereits 2006 gemacht hatte, 
als eine Etappe des Giro d’Italia durch 
die Provinz Lüttich führte und dabei 
ebenfalls die Ortschaft Recht passierte. 

2017 durchquerte die Tour de France 
ein fünftes Mal die Deutschsprachige 
Gemeinschaft. Nun durften Kelmis 

Tour de France errang Eddy Merckx 
auch weitere Erfolge, so gewann er 
alle Rennen der Grand Tours2 und die 
Radklassiker, fast alle mehrfach.

Mit dem Neustart der Tour de France 
nach dem Zweiten Weltkrieg 1947 
wurde auch ein neues Kapitel für den 
zukünftigen Ablauf der Tour aufge-
schlagen. Von nun an verliefen Etappen 
regelmäßig außerhalb Frankreichs. So 
führte die zweite Etappe der Tour von 
1947 von Lille (F) nach Brüssel, von 
wo die dritte Etappe nach Luxem-
burg führte. Seitdem ist Belgien fast 
jedes Jahr Teil der Etappen der Tour de 
France. Im Folgejahr war Belgien nicht 
nur wieder Teil der Streckenführung, 
sondern diesmal auch mit einem Etap-
penziel direkt bei uns in der Region, 
in Lüttich, vertreten. „Auch wir werden 
sie sehen…“ titelte das Grenz-Echo in 
seinem Bericht zum Tourstart der Tour 
de France 1948 und warb zugleich für 
die Standorte, an denen man die Tour 
live erleben konnte. Mit Trois-Ponts, 
Stavelot und Francorchamps war die 
Nachbarschaft des deutschsprachigen 
Gebiets betroffen. 

Zwei Jahre später war dann endlich 
der große Moment. Die Streckenfüh-
rung der Tour de France verlief erstmals 
direkt durch Ostbelgien. Der kleine 
Weiler Malscheid hatte die Ehre, als 
erste deutschsprachige Ortschaft 
Belgiens die Radprofis der Tour am 

Die Tour de France in Recht. 		           (Foto: C. Fischer, Grenz-Echo vom 2. Juli 2012)


